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WendeJahr 1959? Eine deutsch-italienische ZiF-AG zu Kontinuitäten und Brüchen in der
deutschsprachigen Literatur der 50er Jahre

Das Jahr 1959 gilt in den gÃ¤ngigen Literaturge-
schichten als ZÃ¤sur: Mit den drei Romanen âDie Blech-
trommelâ von GÃ¼nter Grass, âMutmaÃungen Ã¼ber
Jakobâ von Uwe Johnson und âBillard um halbzehnâ von
Heinrich BÃ¶ll habe die Bundesrepublik das âKlassen-
ziel der Weltkulturâ (Hans Magnus Enzensberger) er-
reicht. Die Nachkriegszeit mit ihrer Dominanz der kur-
zen Form und existenzialistischer Schreibweisen sei mit
dem âRomanjahr 1959â Ã¼berwunden und der Stand
der Vorkriegsmoderne auch Ã¤sthetisch wieder einge-
holt worden. Zudem berÃ¼hrten die Werke der genann-
ten Autoren, die unberÃ¼hrt von der NS-Kulturpolitik
blieben, erstmals den Nationalsozialismus nicht als
Ã¼berzeitliches VerhÃ¤ngnis oder als das exklusive Ver-
brechen einiger Weniger, sondern verorteten den Fa-
schismus innerhalb des gesamten TÃ¤terkollektivs, und
zwar Ã¼ber lange ZeitrÃ¤ume hinweg deutlich vor und
auch nach jenen zwÃ¶lf Jahren Diktatur zwischen 1933
und 1945. Die deutsch-italienische ZiF-AG hatte sich vor-
genommen, die herrschenden Klischees, die Ã¼ber die
1950er-Jahre im Umlauf sind und die aus germanistischer
Perspektive im âWendeJahr 1959â kulminieren, zum An-
lass fÃ¼r eine kritische Reflexion nicht nur der Kultur
der spÃ¤ten 1950er-Jahre zu nehmen, sondern auch der
Berechtigung historischer Epochenkonstruktionen und
Schwellenpostulate insgesamt. Dabei sollte sich Ã¼ber
die InterdisziplinaritÃ¤t der Arbeitsgemeinschaft hinaus
deren bilaterale Konzeption als Ã¼beraus hilfreich er-
weisen, um nicht nur einer disziplinÃ¤ren, sondern auch

einer bloÃ nationalen Selbstbespiegelung entgegen zu
wirken.

Die erste Sektion mit dem Titel âModerne Zeiten?â
fragte nach weiteren Bruchstellen und Transformationen
am Ende der 1950er-Jahre. Der Historiker ALEXANDER
GALLUS (Rostock) steckte den politikgeschichtlichen
Rahmen ab, indem er eine Periodisierung der bundesre-
publikanischen Geschichte auf den Feldern AuÃen- und
Deutschlandpolitik, Sozial- und Wirtschaftspolitik sowie
gesellschaftspolitische Kultur und Intellektuellendiskurs
vorschlug. Die Republik sei am Ende des Jahrzehnts nicht
mehr allein geprÃ¤gt von einer alternativlosen Westbin-
dung, sondern habe nun auch im europÃ¤ischen Kon-
text zunehmend an Bedeutung gewonnen. Das so ge-
nannte Wirtschaftswunder bewirkte eine Transformati-
on hin zu einer Konsumgesellschaft mit stark steigen-
den Einkommen und Renten, deren Begleiterscheinung
in der zeitgenÃ¶ssischen Wahrnehmung auch eine un-
politische Jugend gewesen sei. Doch auch bei den Ãl-
teren sei die Folge des Wohlstands ein sinkender Ri-
sikowille hinsichtlich der Wiedervereinigung Deutsch-
lands. Der Bielefelder Historiker DANIEL SIEMENS da-
gegen zweifelte sowohl einen unpolitischen Charakter
jener Zeit als auch die generelle NÃ¼tzlichkeit und Halt-
barkeit von politikgeschichtlichen ZÃ¤suren-Setzungen
an. In seinem Referat befragte er das gegenwÃ¤rtige
Bild der 1950er-Jahre in der deutschen Geschichtswis-
senschaft und verwies auf die Zeitgebundenheit histo-
rischer Forschung. Die tonangebenden deutschen His-
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toriker entstammten einer Generation, die die 1950er-
Jahre selbst noch erlebt und ihre TÃ¤tigkeit stets als poli-
tisch verstanden habe. Erst die âWendeâ von 1989/90 ha-
be es ihnen ermÃ¶glicht, ein nahezu ungebrochenes Bild
einer âErfolgsgeschichteâ der Bundesrepublik zu zeich-
nen.WÃ¤hrend neueste Forschungen ihr Augenmerk auf
Ã¼bernationale Prozesse richteten, dominierten den aka-
demischen Buchmarkt weiterhin Ãberblicksdarstellun-
gen, die dem Master-Narrativ des deutschen âSonder-
wegsâ und seiner Ãberwindung in der Bundesrepublik
folgten. Kontrovers diskutiert wurde im Anschluss, ob
prominente Schriftsteller wie BÃ¶ll oder Grass das wirk-
mÃ¤chtige Bild von den unpolitischen 1950er-Jahren mit
konfiguriert hÃ¤tten, weil ihre politische Sozialisation
im Nationalsozialismus stattgefunden habe, der viel fas-
zinierendere Manifestationen des Politischen anzubie-
ten gehabt habe als das demokratische Klein-Klein der
frÃ¼hen Bundesrepublik. FABIAN LAMPART beendete
die Sektion mit einem Vortrag Ã¼ber Konzeptionen der
Moderne in der deutschsprachigen Lyrik zwischen 1945
und 1960. Vor dem Hintergrund von Sprachskepsis und
Kulturpessimismus in den Nachkriegsjahren zeichnete
Lampart den Transfer der Modernediskussion ins litera-
rische Feld anhand von Hans Sedlmayr und Hans Egon
Holthusen nach und verglich anschlieÃend Poetiken mo-
derner Lyrik in den 1950er-Jahren am Beispiel von Gott-
fried Benn, GÃ¼nter Eich und Walter HÃ¶llerer, deren
Lyrik-Konzeptionen ein verÃ¤ndertes VerstÃ¤ndnis von
Moderne in der zweiten HÃ¤lfte der 1950er-Jahre ein-
lÃ¤uteten.

Die zweite Tagungssektion kreiste um verschiede-
ne gesellschaftliche und kulturelle Kontexte, die sich
schlaglichtartig im Jahr 1959 manifestierten: Die âNeue
Antisemitismuswelleâ, das Godesberger Programm der
SPD und die Kriegsfilm-Welle. Der Verfassungsrecht-
ler ANDREA DE PETRIS (Rom) legte dar, wie die So-
zialdemokratie durch die Preisgabe des Marxismus, ih-
rer Forderung nach Sozialisierung der Industrie und ih-
res Konfrontationskurses zu den Kirchen versuchte, die
Mitte der Gesellschaft zu erobern. Zusammen mit der
Wahl Willy Brandts zum Regierenden BÃ¼rgermeister
der âFrontstadtâ Berlin 1958 und dem Mauer-bau 1961
â ein Thema, bei dem der Sozialdemokratie mehr Kom-
petenz als der regierenden CDU zugetraut wurde â, be-
wirkte das Godesberger Programm eine Neuausrichtung
der SPD als Volkspartei. Die Anpassung an den kon-
servativeren Zeitgeist verdeutlicht, dass sich am Ende
des Jahrzehnts der MÃ¶glichkeitsraum fÃ¼r politische
AlternativentwÃ¼rfe verengt hat. Gleichwohl wird die
SPD im Adenauerstaat fÃ¼r Schriftsteller âDie Alterna-

tiveâ (so heiÃt ein pro-sozialdemokratischer Band Mar-
tin Walsers von 1961; im gleichen Jahr beginnt Gras-
sâ SPD-Engagement). Die Antisemitismusforscherin JU-
LIANE WETZEL (Berlin) erinnerte an die judenfeindli-
che Schmierwelle, die â ausgehend von der SchÃ¤ndung
der KÃ¶lner Synagoge am Heiligabend 1959 â Hunder-
te von Nachahmungstaten im In- und Ausland nach sich
zog. WÃ¤hrend sich Schriftsteller kaum mit dem The-
ma befassten, hatte das Wiederaufbrechen des Juden-
hasses breite pÃ¤dagogische BemÃ¼hungen zur Folge,
die nachwachsende Generation Ã¼ber den Nationalso-
zialismus aufzuklÃ¤ren. Diskutiert wurde angesichts der
weitgehenden Kommu-nikationslatenz des Antisemitis-
mus in der westdeutschen Ãffentlichkeit, inwieweit hier
von âLernschrittenâ, die jeweils von Krisen ausgelÃ¶st
und dann erfolgreich demokratisch bear-beitet wÃ¼rden,
gesprochen werden kÃ¶nne. Der Kulturwissenschaftler
TORBEN FISCHER (LÃ¼neburg) untersuchte anhand der
beiden 1959 prÃ¤sentierten Kriegsfilme âHunde wollt
ihr ewig lebenâ und âDie BrÃ¼ckeâ, ob letzterer als
Endpunkt und Neubeginn der langen Reihe von 50er-
Jahre-Kriegsfilmen angesehen werden kÃ¶nne, wie in
der Forschung hÃ¤ufig behauptet wird. Fischer konn-
te zeigen, dass die exkulpativen Strategien des Genres
auch im angeblich âersten wirklichen Antikriegsfilmâ
âDie BrÃ¼ckeâ fortleben. Doch erste BrÃ¼che in den
Erinnerungsbildern zu Krieg und Schuld, die sich 1959
bereits abzeichnen, weisen auf die eigentliche Inszenie-
rung eines Neuaufbruchs im bundesdeutschen Kino vor-
aus: die Ausrufung des Neuen Deutschen Films im Jahr
1962, die, wenn auch fÃ¼nfzehn Jahre zeitversetzt, ana-
log zur Selbstinszenierung der âJungen Generationâ in
der Gruppe 47 verlief.

In der dritten Sektion stand eine Evaluation des âRo-
manjahrsâ an. Ist die These, mit den Werken von Grass,
Johnson und BÃ¶ll beginne Ã¤sthetisch wie moralisch
etwas Neues, noch haltbar? ANSELM WEYER (KÃ¶ln)
fragte nach der Zeitgebundenheit der âBlechtrommelâ.
Im Streit um abstrakte und gegenstÃ¤ndliche Kunst habe
Grass die konservative Seite gewÃ¤hlt, wovon auch die
intertextuellen BezÃ¼ge zu Kunst, Musik und Literatur
im Roman zeugten, die keineswegs auf der HÃ¶he der
Zeit gewesen seien. Auch die eigenen literarischen Ver-
fahren erwiesen sich in ihrer Anlehnung an den Schel-
menroman, an Vorbilder wie Grimmelshausen, Sterne
undDÃ¶blin eher als traditionell dennmodern. Hinsicht-
lich der selbstkritischen Ver-arbeitung der NS-Zeit, so
ergaben die Diskussionen auch im Abgleich mit ande-
ren Werken immer wieder, kann âDie Blechtrommelâ je-
doch tatsÃ¤chlich als Markstein innerhalb der Literatur

2



H-Net Reviews

des TÃ¤terkollektivs gelten. Als Ã¤sthetisch richtungs-
weisender Roman war unter den Teilnehmern lediglich
Johnsons âMutmaÃungen Ã¼ber Jakobâ unumstritten,
fÃ¼r den VIVIANA CHILESE (Ferrara) eine neue Sicht-
weise anbot. Die zeitgenÃ¶ssische, begeisterte Kritik an-
gesichts der ModernitÃ¤t des ErzÃ¤hlverfahrens habe
nahezu gÃ¤nzlich ausgeblendet, dass der Roman eine
hochreflektierte Antwort auf die politischen und kultu-
rellen Diskussionen in der DDR war (unter anderem IV.
Schriftstellerkongress, IV. und V. Parteitag der SED, Bit-
terfelder Konferenz). Somit erweist sich die politische In-
dienstnahme der âMutmaÃungenâ als âRoman der bei-
den Deutschlandâ als FehllektÃ¼re: Einer der fÃ¼r die
Epochenkonstruktion des westdeutschen âRomanjahrs
1959â konstitutiven Romane ist eigentlich ein genuiner,
wenn auch dissidenter DDR-Roman. BÃ¶lls âBillard um
halbzehnâ, den ALICE MAZUREK (Limerick) vorstellte,
konnte angesichts der QualitÃ¤ten von Johnsons und
Grassâ Romanen, aber auch anderer um 1960 erschiene-
ner ErzÃ¤hlwerke wie Martin Walsers âHalbzeitâ oder
Arno Schmidts âKaffâ nicht bestehen. Auch die politi-
sche Dimension des Werks wurde kontrovers beurteilt:
ob nicht der biblische Rekurs auf âBÃ¼ffelâ (TÃ¤ter)
und âLÃ¤mmerâ (Opfer) eher ein Vermeidungsdiskurs
sei, der verschleiere, was zu benennen wÃ¤re. Ein Zug
der literarischen Moderne ist die Reflektion ihrer eige-
nen Verfahren und Bedingungen. Zumindest die Romane
von Grass und Johnson erÃ¶ffnen eine solche Perspek-
tive, spielen doch beide Autoren mit den an sie heran-
getragenen Konventionen:WÃ¤hrend Johnson Vorgaben
und Begrifflichkeiten der DDR-Literaturpolitik (wie die
nicht unironische Konzeption Jakobs als âHeld der Ar-
beitâ) reflektiert, delegiert Grass an seinen ErzÃ¤hler ei-
ne ErÃ¶rterung, was ein Roman angesichts der damals
konstatierten âRomankriseâ zu leisten habe (nur um die-
se AnsprÃ¼che dann zu unterlaufen). Beide Texte neh-
men das normative Korsett nicht ernst und erweisen sich
gerade in dessen Ãberwindung als selbstreflexiv.

Eine vierte Sektion widmete sich den Wechsel-
wirkungen zwischen westdeutscher und fremdsprachi-
ger Literatur. Angesichts des bilateralen Zuschnitts der
ZiF-AG stand Italien als Rezeptionsort wie als Inspi-
ration deutscher Literatur im Mittelpunkt. MICHELE
SISTO (Trient) zeichnete den Import deutschsprachi-
ger Gegenwartsliteratur in den spÃ¤ten 1950er- und
frÃ¼hen 1960er-Jahren nach. WÃ¤hrend 1959 Frisch und
DÃ¼rrenmatt ins Italienische Ã¼bersetzt wurden, erwies
sich 1962 als das Jahr der jungen deutschen Literatur,
unter anderem in einer Anthologie und mit Walsers âE-
hen in Philippsburgâ, der âBlechtrommelâ und den âMut-

maÃungen Ã¼ber Jakobâ. Die am Ende der 1950er-Jahre
so erfolgreich eingespielten Mechanismen der Gruppe
47 zur Akkumulation kulturellen Kapitals machten jen-
seits der Alpen so groÃen Eindruck, dass die Vertre-
ter der Neoavanguardia das Modell studierten und an-
schlieÃend als Gruppo 63 zu etablieren versuchten. An-
hand des Dante-Diskurses im Werk Hans Erich Noss-
acks wies der Beitrag MAURIZIO PIRROS (Bari), der
nicht gehaltenwerden konnte und den Teilnehmer/innen
ausgeteilt wurde, einen Kulturimport in umgekehrter
Richtung nach. CHARIS GOER (Bielefeld) untersuchte
die frÃ¼he Rezeption der amerikanischen Beat-Lyrik in
Westdeutschland, die die Perspektive der deutschen Ly-
rik ab 1959 vorsichtig zu Ã¶ffnen vermochte (beginnend
mit Allen Ginsberg: âDas Geheul und andere Gedich-
teâ undWalter HÃ¶llerers âJunge amerikanische Lyrikâ,
beide von 1959). Die Positionen der in Deutschland zehn
Jahre spÃ¤ter einsetzenden Debatte um Popliteratur (z.B.
Rolf Dieter Brinkmann) wurde schon 1959 in der Debatte
Ã¼ber den Beat prÃ¤formiert.

In Sektion sechs diente die Literatur der DDR als Kon-
trastfolie fÃ¼r das westdeutsche literarische Feld. NICO-
LE COLIN (Amsterdam) rÃ¤umte mit dem verbreiteten
Klischee auf, Brechts Werk sei als AushÃ¤ngeschild des
DDR-Staats im Westen einem Brecht-Boykott zum Opfer
gefallen. Vielmehr sei gerade das Gegenteil der Fall ge-
wesen: Brechts Schaffen sei in der DDR weitgehend tot-
geschwiegen worden, wovon ex negativo auch diverse
Anpassungs-versuche des Berliner Ensembles und Um-
arbeitungen seiner StÃ¼cke zeugten. So konnte âDas
VerhÃ¶r des Lukullusâ etwa in seiner ursprÃ¼nglichen
Form nur in der Bundesrepublik aufgefÃ¼hrt werden.
Generell sei Brecht an westdeutschen BÃ¼hnen sehr
prÃ¤sent gewesen, vor allem in den 1960er-Jahren â trotz
âBrentano-AffÃ¤reâ und Mauerbau. TIZIANA URBANO
(Palermo) vertiefte den deutsch-deutschen Literaturkon-
flikt am Beispiel des Nachkriegs-kabaretts in Berlin. Die
Programme der Ostberliner âZwiebelâ und der Westber-
liner âStachelschweineâ lieÃen sich als Seismograph des
Kalten Krieges lesen. Ein anderes Instrument zur Be-
leuchtung der 1950er-Jahre bot DANIELANELVA (Turin)
an, indem sie die Autobiografien von DDR-Schriftstellern
auf ihre Darstellung des Jahrzehnts untersuchte. So wie
die Setzung von Epochenschwellen erweist sich auch die
Autobiografie als Konstrukt, das bestimmten Interessen
gehorcht. Vor allem amBeispiel HeinerMÃ¼llers (âKrieg
ohne Schlachtâ, 1992) wurde der Zwiespalt zwischen An-
passung und Widerstand deutlich, der auf einen grund-
legenden Unterschied zwischen den Literaturbedingun-
gen in West und Ost verweist, der auch in den Kategori-
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en von Kanon und Zensur zu fassen ist: Bestimmte in der
Bundesrepublik derMarkt den Kanon der durchsetzungs-
fÃ¤higen Literatur, so regulierte in der DDR die zentralis-
tische Kulturpolitik durch Zensur, was Ã¼berhaupt und
wie erscheinen konnte. Dass das Jahr 1959 mit der Aus-
rufung des âBitterfelder Wegesâ auch in der DDR eine
staatlich gesetzte ZÃ¤sur sein sollte, wÃ¤re Inhalt des Re-
ferates von MARTINA OELKE (Dortmund) gewesen, das
leider nicht gehalten werden konnte, aber wie Maurizio
Pirros Beitrag auch Aufnahme in die geplante Tagungs-
dokumentation finden wird.

Schriftstellerische Inszenierungsstrategien standen
in der letzten Sektion auf dem Programm. Mit GÃ¼nter
Grass sowie zwei vermeintlichen âAuÃenseiternâ des
Literaturbetriebs, Paul Celan und Arno Schmidt, stan-
den drei ganz unterschiedlichen Akteure und ihre non-
konformistischen Selbstinszenierungen zur Debatte, de-
ren Texte noch einmal auf den Charak-ter des Neuen in
den kulturellen und politischen Diskursen um 1959 be-
fragt wurden. WÃ¤hrend Celan in der Gruppe 47 âdurch-
fielâ, war Schmidt keiner ihrer zahlreichen Einladungen
gefolgt. JENS BIRKMEYER (MÃ¼nster) zeigte anhand
von Paul Celans 1959 erschienenem Band âSprachgit-
terâ, wie das GesprÃ¤chsgesuch eines jÃ¼dischen Ãber-
lebenden in der TÃ¤tergesellschaft keine Resonanz fand.
Das Missverstehen und Fehldeuten von Celans Lyrik sei
ein Indikator fÃ¼r das beredte Beschweigen insgesamt
in den 50er Jahren. OLIVER MÃLLER (Bielefeld) unter-
suchte mit âKaff auch Mare Crisiumâ (1960) einen Ro-
man, der seinerzeit ebensowenig wie Celans Sprachgit-
ter zum Buchmessen-Event taugte. MÃ¼ller hinterfrag-
te in seinem Vortrag, inwiefern âKaffâ tatsÃ¤chlich ei-
nen Wendepunkt in Schmidts Oeuvre darstellt. Eine un-
erwartete Verbindung ergab sich zwischen den so un-
terschiedlichen Textbeispielen Celans und Schmidts, in-
dem an ihnen deutlich wurde, wie wenig die Landser-
Generation, der Schmidt wie auch nahezu alle Mitglie-
der der Gruppe 47 angehÃ¶rte, fÃ¤hig war, erfahrenes
Leid und auch das Leid anderer als Leid gelten zu las-
sen und zu betrauern. Diskurse von der Vergewaltigung
deutscher Frauen bis hin zur Fertigung von Stiefeln aus
Menschenhaut und Euthanasie werden bei Schmidt le-
diglich als groteske Details prÃ¤sentiert. Vor diesemHin-
tergrund, fÃ¼r den Schmidt noch als vergleichsweise un-
verdÃ¤chtiger Zeuge gelten darf (immerhin hat er nie
so massive Schuldabweisungsversuche wie etwa Grup-
pe 47-GrÃ¼ndungsmitglied Alfred Andersch publiziert),
erweist sich erst die groÃe Ausweg- und Hoffnungslosig-
keit des Celanâschen Projektes, einer verstockten Ãffent-
lichkeit ein sprachliches Kollisionsangebot zu machen.

Wo Celans Gedichte ihre Optik durch eine âTrÃ¤neâ of-
fenlegen, verweigern die nichtjÃ¼dischen Autoren jede
Empathie â um den Preis einer âUnfÃ¤higkeit zu trau-
ernâ (Alexander und Margarete Mitscherlich) auch in
Bezug auf sich selbst. Tagungsleiter MATTHIAS N. LO-
RENZ (Bielefeld) untersuchte am Ende der Arbeitsge-
meinschaft den zweiten Teil der âDanziger Trilogieâ, die
Novelle âKatz und Mausâ von 1961, aus der Perspek-
tive von Grassâ autobiografischer ErzÃ¤hlung âBeim
HÃ¤uten der Zwiebelâ von 2006, die durch sein âGe-
stÃ¤ndnisâ, als SiebzehnjÃ¤hriger Soldat der Waffen-SS
gewesen zu sein, einen Skandal ausgelÃ¶st hatte. Lo-
renz konnte durch ein âclose readingâ der frÃ¼hen No-
velle zeigen, dass der Autor schon frÃ¼h Rechenschaft
Ã¼ber sein diesbezÃ¼gliches Schuldempfinden abgelegt
hatte und augenscheinlich das literarisch couvrierte âGe-
stÃ¤ndnisâ notwendige Voraussetzung fÃ¼r ihn war, die
Rolle als âErzreprÃ¤sentant einer deutschen Schulder-
innerungâ (Karl Heinz Bohrer), das ihm 1959 unmittel-
bar mit dem Erfolg der âBlechtrommelâ zugefallen war,
ausÃ¼ben zu kÃ¶nnen.

Abgesehen von den beiden gesundheitsbedingten
AusfÃ¤llen zeichnete sich die Arbeits-gemeinschaft
durch eine ungewÃ¶hnlich gute âTagungsmoralâ, ei-
ne sehr angenehme, kollegiale AtmosphÃ¤re und ho-
he Diskussionsbereitschaft aus, die sich auch am zwei-
ten und am dritten Tagungstag in zusÃ¤tzlich angesetz-
ten, offenen Diskussionsrunden dokumentierte. Deut-
lich wurde, dass das Jahr 1959 eine zeitgenÃ¶ssische,
unhaltbare Konstruktion sowie literarhistorisch verwen-
det eine behelfsmÃ¤Ãige Simplifizierung darstellt, die
der Vielgestaltig-keit der gesellschaftlichen Diskurse der
1950er-Jahre nicht gerecht wird. Vielmehr stehen vom
letzten Drittel des Jahrzehnts bis zum ersten Drittel
der 1960er-Jahre zahlreiche Diskurse nebeneinander, die
noch einmal an besonderer Dynamik gewinnen. Da-
bei zeichnen sich weitreichende Transformationsprozes-
se auf vielen Feldern ab, die erst im Verlauf der spÃ¤ten
1960er-Jahre als bestimmend erkennbar werden.

KonferenzÃ¼bersicht:

Sektion I: Moderne Zeiten? Bruchstellen, Transforma-
tionen und KontinuitÃ¤ten um das Jahr 1959

Alexander Gallus, Rostock:
Die spÃ¤ten fÃ¼nfziger Jahre als ZÃ¤sur. Ãberlegun-

gen zur Periodisierung der bundesdeutschen Geschichte

Daniel Siemens, Bielefeld:
Von der âbleiernen Nachkriegszeitâ zur âModerni-

sierung im Wiederaufbauâ? Das gegenwÃ¤rtige Bild der
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frÃ¼hen Bundesrepublik in der Geschichtswissenschaft

Fabian Lampart, Freiburg:
Vom âVerlust der Mitteâ zum âMuseum der moder-

nen Poesieâ. Konzeptionen der Moderne in der deutsch-
sprachigen Lyrik zwischen 1945 und 1960

Sektion II: 1959 in verschiedenen gesellschaftspoliti-
schen Kontexten

Andrea de Petris, Rom:
1959, Bad Godesberg: Die Wende der Deutschen So-

zialdemokratie

Juliane Wetzel, Berlin:
1959 als âRÃ¼ckfallâ? Die NeueAntisemitismuswelle

Torben Fischer, LÃ¼neburg:
1959 im Film: Kriegsfilmwelle und Erinnerungsbilder

Sektion III: Beweisaufnahme: Evaluation des âRoman-
jahrsâ

Anselm Weyer, KÃ¶ln:
GÃ¼nter Grassâ âDie Blechtrommelâ (1959)

Viviana Chilese, Ferrara:
ââ¦ quer Ã¼ber die Gleiseâ. Zu Uwe Johnsons âMut-

maÃungen Ã¼ber Jakobâ (1959)

Alice Mazurek, Limerick:
Heinrich BÃ¶lls âBillard um halb zehnâ (1959) â Von

LÃ¤mmern und BÃ¼ffeln

Sektion IV: AneignungsverhÃ¤ltnisse: Wechselwirkun-
gen zwischen der westdeutschen Literatur und dem Aus-
land

Michele Sisto, Trient:
Die Rezeption der deutschen Literatur im Wendejahr

1959 in Italien

Maurizio Pirro, Bari:
Dante bei Hans Erich Nossack

Charis Goer, Bielefeld:
Neues aus demWesten â FrÃ¼he Rezeption und erste

Ãbersetzungen der Beat Generation in Westdeutschland

Sektion V: Das andere Deutschland: Kontrastfolie DDR

Martina Ãlke, Dortmund:
1959 - âWendejahr Ostâ? Der Bitterfelder Weg und

die Literatur der DDR

Nicole Colin, Amsterdam/Paris:
Der doppelte Brecht â Ost-West-Figurationen einer

verhinderten Rezeption

Tiziana Urbano, Palermo:
Nachkriegskabarett in Berlin. Wissen und Macht im

Hinblick auf die Performance

Daniela Nelva, Turin:
Die 50er Jahre in Autobiographien von DDR-

Schriftstellern

Sektion VI: Inszenierungsstrategien: Akteure des litera-
rischen Feldes

Jens Birkmeyer, MÃ¼nster:
Paul Celan â Schnitt 59

Oliver MÃ¼ller, Bielefeld:
Zivilisationsdebakel. Zu Arno Schmidts Roman âKaff

auch Mare Crisiumâ

Matthias N. Lorenz, Bielefeld:
Literarische Spuren von GÃ¼nter Grassâ Waffen-SS-
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